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«Es ist sehr schwer, eine schwarze Katze in einem dunklen 
Zimmer zu finden. Besonders, wenn sie gar nicht da ist.»
Konfuzius

«Ich weiß, dass ich mal Dinge gewusst habe, die mir, bevor ich 
sie vergessen habe, überhaupt nichts genützt haben. Und doch 
vermisse ich sie.»
Jemand in einem grünen Hemd in irgendeiner Kneipe, des-
sen Namen ich leider mittlerweile vergessen habe. Genauso 
wie den der Kneipe. Nur an das grüne Hemd erinnere ich 
mich noch, wobei ich mir da bei der Farbe auch nicht ganz 
sicher bin.

«Ich glaube, die meisten Dinge habe ich nur gelernt, um be-
sorgt verfolgen zu können, wie ich sie nach und nach wieder 
vergesse.»
Irgendein anderer, quasi als Antwort, einige Stunden später 
im selben Lokal. Möglicherweise auch ich selbst.

«You will still be here tomorrow, but your dreams may not.»
Cat Stevens, noch mal deutlich später am gleichen Abend, 
als sonst keiner mehr was gesagt hat, aus der Musikanlage.
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JEDEM ANFANG WOHNT EIN ENDE INNE

Wäre ich du, würde ich mich lieben

«Kennen Sie dieses Gefühl, wenn Sie die ganze Zeit total 
müde sind und trotzdem einfach nicht einschlafen können? 
So erging es mir im Prinzip während der Pubertät mit mei-
ner Sexualität.»
Die Ärztin schaut mich lange und fragend an.
«Warum genau haben Sie mir das jetzt erzählt?»
«Na ja, ich bin nun Mitte vierzig. Die zweite Lebenshälfte 
beginnt. Es spricht einiges dafür, dass wir in den nächsten 
Jahren viel Zeit miteinander verbringen werden. Wohl auch 
manche Gespräche führen. Zudem sind Sie die erste Ärztin, 
die deutlich jünger ist als ich. Daher wahrscheinlich die letzte 
Ärztin meines Lebens. Sie werden mich begleiten, wenn das 
Alter Besitz von mir ergreift. Mich durch lustige Krankheiten 
und entwürdigende Metamorphosen schiebt. Wenn ich mich 
an sämtliche Bremer Torschützen des Meisterjahres 1988 er-
innere, aber nicht mehr an den Beginn des Satzes, den ich 
gerade spreche. Wenn die Kraft nachlässt und das Gewebe 
erschlafft, Schließmuskeln schlampig zu arbeiten beginnen 
und für große persönliche Enttäuschungen sorgen …»
«Halt! Halt!», unterbricht sie mich. «Wenn Sie jetzt schon 


